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Mit freundlicher Unterstützung der 
Landwirtschaftlichen Rentenbank

Antibiotika - Fluch oder Segen?

Bei der Erzeugung von tierischen 

Lebensmitteln tragen Landwirte 

eine  besondere Verantwortung. 

Sie sind sowohl der Lebensmittel-

sicherheit als auch dem Tierschutz 

verpflichtet. Beste Garantie dafür 

sind gesunde Tiere. Doch Tiere kön-

nen krank werden und brauchen 

dann ärztliche Betreuung und Be-

handlung. 

Was sind Antibiotika? 
Antibiotika kommen als Stoffwech-
selprodukte von Bakterien, Pilzen, 
Tieren und Pflanzen vor. Daneben 
gewinnen halb- und vollsynthetische 
Wirkstoffe immer mehr an Bedeu-
tung. Rund 80 Wirkstoffe  finden in 
der Human- und Tiermedizin Anwen-
dung.

Antibiotikamonitoring�
Seit 2012 gibt es eine freiwillige Ini-
tiative für ein Antibiotikamonitoring 
bei Geflügel und Schweinen. Durch 
die QS GmbH  werden dabei alle An-
tibiotikaeinsätze der teilnehmenden 
Betriebe erfasst.
Seit April 2014 ist zudem ein  bun-
desweites und kontinuierliches Anti-
biotikamonitoring für Nutztiere ge-
setzlich vorgeschrieben. Auf  Basis 
verlässlicher Daten kann dann der 
Antibiotikaeinsatz optimiert und die 

Gefahr von Resistenzbildungen ver-
ringert werden.

Geht es auch ohne Antibiotika?
Da bisher keine Alternativen zu An-
tibiotika existieren, ist ihr verant-
wungsbewusster, gezielter Einsatz 
im Sinne des Tierwohls sinnvoll und 
bei entsprechenden Krankheiten not-
wendig. Die Anwendung erfolgt nur 
nach angemessener klinischer oder 
labordiagnostischer Untersuchung.

Antibiotika - Fluch oder Segen?

3 Minuten Info
Nach Blut- und Keimuntersuchungen im Labor können 
Krankheiten gezielt behandelt werden
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Wirkung von Antibiotika
Obwohl der chemische Aufbau von 
Antibiotika sehr unterschiedlich ist, 
haben sie eines gemeinsam: Sie hem-
men das Wachstum von Bakterien 
und anderen Mikroorganismen bzw. 
töten sie ab. Wenn Mikroorganismen 
in Gegenwart eines Antibiotikums 
trotzdem wachsen, sind sie gegen 
den speziellen Wirkstoff resistent. 
Das bedeutet, dass er nicht zur Be-
kämpfung dieser Krankheitserreger 
eingesetzt werden kann. Die Ent-
wicklung einer Widerstandsfähigkeit 
gegen antibiotisch wirkende Stoffe ist 
das Ergebnis eines natürlichen evolu-
tionären Prozesses. Gegen Viren wir-
ken Antibiotika generell nicht.

Antibiotika in der Tierhaltung
Die wichtigste Maßnahme gegen 
Krankheiten ist eine kontinuierliche 
Vorsorge. Dazu gehören ein sorgfälti-
ges Management, gute Haltungs- und 
Hygienebedingungen im Stall.
Denn: Je weniger Infektionen auf-
treten, desto weniger Antibiotika 
werden benötigt und die Bildung 
von Resistenzen kann verlangsamt 
werden. Zudem bedeutet jede not-
wendige Behandlung eine Steige-
rung der Produktionskosten für den 
Landwirt. Erkrankt dennoch ein Tier, 
muss schnell gehandelt werden. Da-
mit sich eine ansteckende Krankheit 
nicht ausbreitet, kann eine Behand-
lung mit Medikamenten notwendig 

sein. Antibiotika dürfen nur bei einer 
entsprechenden Diagnose und auf 
Anordnung des Tierarztes eingesetzt 
werden. Ihre Anwendung erfolgt nach 
dem Arzneimittelgesetz und den Leit-
linien der Bundestierärztekammer. 
Jeder Medikamenteneinsatz muss 
vom Tierarzt und/oder dem Tierhalter 
in einem Anwendungs- und Abgabe-
beleg dokumentiert werden. Für die 
Einhaltung der Vorschriften sind die 
Veterinärämter zuständig. Der Ein-
satz von Antibiotika als Wachstums- 
und Leistungsförderer ist in der EU 
verboten.

Antibiotika in Fleisch oder Milch?
Wenn ein Tier mit Antibiotika behan-

delt wird, muss eine spezielle Warte-
zeit eingehalten werden. Erst danach 
dürfen Milch, Eier oder Fleisch dieses 
Tieres wieder für die Lebensmitteler-
zeugung verwendet werden.
Die Wartezeiten sind durch das Arz-
neimittelgesetz und die Tierärztliche 
Hausapothekenverordnung genau 
vorgeschrieben. So können grund-
sätzlich keine für den Menschen 
gesundheitlich bedenklichen Anti-
biotikamengen in die tierischen Er-
zeugnisse gelangen. Europaweit gibt 
es dafür ein strenges Kontrollsystem 
mit Hygieneüberwachung entlang der 
gesamten Verarbeitungskette vom 
Landwirt bis zur Ladentheke. Dies gilt 
auch für Importprodukte.

Antibiotika - Fluch oder Segen? Wirkung von Antibiotika 
auf Bakerienwachstum

Tägliche Bestandskontrolle zur schnellen 
Erkennung von Krankheiten

Schweinefleischverarbeitung unter stren-
gen hygienischen Auflagen und Kontrollen


